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zu erfehen; es fei auf die 4 Arbeits-Baracken auf den vorderen Höfen aufmerkfam gemacht, die zur Be—

fchäftigung der in Gemeinfchaftshaft untergebrachten Gefangenen dienen.

5) Eine ganz neue, von den bisher vorgeführten abweichende Grundrifsanordnung

zeigt das zur Aufnahme von 200 Gefangenen bef’cimmte Zellengefängnifs zu Arnheim,

deffen Lageplan Fig. 212 272)
wiedergiebt. Hier ift eine kreis- Fig‘ 212“

runde Halle G von rund 64 m
äufserem Durchmeffer angelegt,

an deren äufserem Umfange fich
in 4 Gefchoffen über einander "Haupteingang“

‚ . v h (.
dle Haftzellen befinden. Von ‘“ °.

_ _ . . Magazme.

einem lm Mittelpunkte der Halle , Vuwahungsgebäude_

gelegenen Wärterraume H mit
Plattform können fammtliche
Zellenthüren überfehen werden.

Der Innenraum ift überdacht.

Es ift fraglich, ob (ich
diefes Syftem bewähren wird.

In einer fo grofsen Mittelhalle
dürfte [ich der Verkehr kaum

überall zweckmäßig und be-

quem erweifen; die erheblichen

Kof’ten eines folchen Kuppel-

_ Wohnung d. Directors.

Wohnung des Unter-?
;
m
e
o
w
n
;

Directors.

Zellengef'a'ngnifs.

“'ärterraum.

\Virthfchaftsgebäude.

Spazierhöfe fiir?
:
‘
fl
ä
9

Männer.

{\ . Spazierhö fe für

Frauen .

    
     

 

  
 

baues werden kaum geringere 1:zooo
. . . ‘° 5 0 10 20 30 IO 50 50 70 80 90 100“

[ein, als die allerdmgs hohen M l } l } .* = l { +—l

Baukoften der nach dem Strah- Zellengefängnifs zu Arnheim272).

lenfyflem erbauten Gefängniffe.

Die Zellen-Tracte, bezw. -Flügel der Gefängniffe follen nicht höher als 3 Stock- Zelle;$;ame

werke erbaut werden, und der Fufsboden des Erdgefchoffes mindeftens 1 m höher, bezw_ '

als das äufsere Terrain liegen. Auch in den Gemeinfchaftsgefzingniffen follten nicht Zellenflügel-

mehr als 3 mit Schlafzellen eingebaute Stockwerke über einander liegen.

Im Keller-, bezw. Sockelgefchofs werden vor Allem die Heizungs-Anlagen unter-

gebracht; nicht felten werden neben diefen auch noch Einzelzellen angeordnet, was

indefs nur gefchehen follte, wenn die Sohle des Sockelgefchoffes an keiner Stelle

tiefer als 0,75 m, äufserften Falles 1,00 m unter dem äufseren Terrain und der höchfte

Grundwafferfpiegel mindeftens 0,50 m unter der Sohle des Sockelgefchoffes gelegen if’c.

Man hat wohl auch Koch- und Wafchküchen, Magazine und \Verkftätten in

das Sockelgefchofs verlegt. Was zunächft die erf’teren betrifft, fo wird von deren

Anordnung noch in Art. 252 die Rede fein. Die Magazine können nur in befchränktem

Mafse untergebracht werden; denn in Folge der von den Heizungen ausgehenden

Wärme verbietet es fich, Vorräthe an Kartoffeln, Gemüfen etc. in diefem Stockwerk

aufzubewahren; eben fo laffen fich Gegenftände, welche einen flaub- und fchmutz-

freien Lagerraum erfordern, wegen des von den Heizungen ausgehenden Staubes

und Schmutzes von Kohle, Afche und Rufs, kaum dafelbft unterbringen. \\‘erkftätten,

in denen Gefangene arbeiten und welche in das Sockelgefchofs verlegt werden,

entziehen fich der Aufficht und Controle des Gefängnifsvorftandes zu fehr. .
  

272) Nach: Centralbl. d. Bauverw. x883, S. 194.


